
SILZ/MALCHOW. Sie hat auf 
Besserung gehofft und nie ge-
klagt. Dabei war Karin Senger 
sehr krank. Lange ließ sie sich 
nichts anmerken, organisier-
te Veranstaltungen der Kunst- 
und Kinokirche Nossentin 
und erfüllte als Vorsitzende 
des Kirchengemeinderates 
der evangelisch-lutherischen 
Kirchengemeinden Malchow 
ihre Pflichten. Die nicht 
weniger wurden, als Pastor 
Eckhard Kändler erkrankte 
und längere Zeit ausfiel – im 
Gegenteil. Zudem erschwer-
te Corona alles, vieles schien 
hoffnungslos. Karin Senger 
setzte ihren Lebensmut ent-

gegen. Am vergangenen Frei-
tag ist sie im Alter von 82 Jah-
ren gestorben. 

Die Nachricht aus der 
Rostocker Uniklinik kam für 
viele wie ein Schock. Es war 
schwer zu glauben, dass ihr 
Platz fortan leer bleiben soll. 
An dem sie immer zu finden 
war, wenn es Gottesdienste, 
Kino, Konzerte oder Ausstel-
lungen gab, die sie mit viel 
Engagement mit vorbereite-
te. Mehr als hundert Sachen 
waren da immer zu bedenken 
und zu tun. Die über 80-Jäh-
rige schien dabei nicht müde 
zu werden. Auch im Kirchen-
chor erklang jahrlang ihre 
Stimme. Alles das hatte sie 
wohl im Inneren wie auch im 
Äußeren jung erhalten. 

Weihnachten hat sie nun 
doch nicht mehr erlebt. Sie 
wäre gern wieder bei den Kin-
dern, Enkeln und Urenkeln 
gewesen. Nach dem Gottes-
dienst am Heiligen Abend, 
den sie immer mit gestaltete, 
fuhr sie meist zu ihnen kilo-

meterweit durch die Nacht. 
Wie oft hatte sie am Heili-
gen Abend die Weihnachts-
geschichte gelesen. „Die alte 
und stets neue Botschaft, dass 
mit Christus der Retter gebo-
ren ist. Wie einer es auch für 
sich sehen mag“, sagte sie, 
„in diesen Tagen beginnt 
doch immer auch ein Stück 
hoffnungsvolles Leben neu!“ 

Aus Arbeit von Verein und 
Kirche nicht wegzudenken
Ein Licht in der Dunkelheit. 
Dabei wusste sie, wie schwer 
es sein kann, dass die Dunkel-
heit nicht Herr über einen 
wird; manchmal sprach sie 
darüber. Die schwere Krank-
heit ihres Mannes kam un-
erwartet; sein Tod 2003 ver-
änderte ihr Leben abrupt. Sie 
hatten noch viel vor: Reisen, 
Treffen mit Freunden, das 
Haus sanieren. „Ich war wie 
amputiert“, sagte sie. „Aber 
bevor ich in einem Loch ver-
sacken würde, habe ich mich 
in die Arbeit gestürzt!“

„,Wollen Sie nicht das 
Werk Ihres Mannes fortset-
zen?!‘, fragte der damalige 
Pastor Ulrich Müller. Das 
war für mich wie ein Ret-
tungsanker. Ernst war ja stell-
vertretender Vorsitzender 
des Vereins zum Erhalt der 
Dorfkirche Nossentin gewe-
sen, die jetzt die Kunst- und 
Kinokirche ist, und er war im 
Kirchgemeinderat.“ Seitdem 
wusste man: Karin Senger ist 
aus der Arbeit von Verein und 
Kirche nicht wegzudenken. 

Es wird schwer werden, 
ohne sie. Zum Adventsgot-
tesdienst nach Nossentin 
war Tochter Silke mit Familie 
gekommen. Pastor Eckhard 
Kändler entzündete eine Ker-
ze für seine langjährige Mit-
arbeiterin und dankte ihr 
für alles. Am Tag zuvor hat-
ten die Glocken geläutet, zu 
hören weithin über Silz und 
Nossentin. Wo sie gelebt hat.

Am vergangenem Freitag 
starb Karin Senger. Ohne sie 
sind die Veranstaltungen der 
Kunst- und Kinokirche 
Nossentin wie auch die 
Arbeit als Vorsitzende des 
Kirchengemeinderates 
Malchow nicht zu denken.

Der Hoffnungslosigkeit setzte 
sie Lebensmut entgegen

Helga WagnerVon
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Die feierlichen Adventsgottesdiensten in der Nossentiner Kirche 
hat Karin Senger stets gern mit vorbereitet.  FOTO: HELGA WAGNER

ALT GAARZ. Die rund 90 Ein-
wohner von Alt Gaarz leben 
ab dieser Woche etwas siche-
rer. Aus dem 50 Millionen 
schweren Landesprogramm 
„Zukunftsfähig Feuerwehren“ 
hat der Ort ein nagelneues 
Tragkraftspritzenfahrzeug 
mit einem 1000 Liter großem 
Wassertank bekommen. 

Die Freude unter den 
26 ehrenamtlichen Brand-
bekämpfern ist groß. „Wir 
hatten bisher keinen Wasser-
tank und mussten meist lan-
ge Wegstrecken zu offenen 
Gewässern aufbauen“, sagte 
der 39-jährige Martin Ockert 
in seiner Funktion als stell-
vertretender Wehrführer. 
In seinen sieben Jahren als 
Stellvertreter kann er sich an 
einen Wohnhausbrand in Neu 
Gaarz erinnern. Alt Gaarz war 
zuerst am Einsatzort, konnte 
aber nicht umgehend mit 
Löschen beginnen, sondern 

musste laut Ockert zunächst 
auf 200 bis 250 Metern Schläu-
che aneinanderkoppeln, um 
zum Löschen Wasser aus dem 
nahegelegenen Löschteich zu 
nehmen. Mit gefülltem Was-
sertank hätte damals alles 
zügiger vonstatten gehen kön-
nen, so der Alt Gaarzer weiter.

Das neue Feuerwehrauto, 
das 161 000 Euro gekostet hat, 
löst das bisherige Löschfahr-
zeug, ein LF8 auf Robur LO 
2002, Baujahr 1973, ab. In den 
90ern habe die Ortsfeuerwehr 
das Fahrzeug vom damaligen 
Marinestützpunkt Warens-
hof bekommen, sagte Ockert. 
Mehr als drei Jahrzehnte 
kümmerten sich die Mitglie-
der liebevoll um den „Oldie“, 
dessen künftiges Schicksal 
noch nicht besiegelt ist. 

Zwar arbeitet das Fahr-
zeug mit Tragkraftspritzen-
anhänger bisher zuverlässig, 
doch monierte die Hanseati-
sche Feuerwehr-Unfallkasse 
(HFUK) etwa den Transport 
einer sechsköpfigen Staffel. 
Das Fahrerhaus bietet inklu-
sive zweier Notsitze Platz für 
vier Mitfahrer. Im hinteren 
Anhängerbereich durfte nie-

mand mehr sitzen, auch weil 
sich die Einsatzkräfte dort 
nicht anschnallen konnten. 
Im neuen TSF-W ist vieles an-
ders: Ein Sechser-Einsatzteam 
könne bequem zum Einsatz-
ort gebracht werden, erklärt 
Martin Ockert. Zuvor fuhren 
Kameraden noch mit ihren 
Privat-Autos zum Ort des Ge-
schehens, weil im Einsatzfahr-
zeug kein Platz mehr war.

Ockert und 17 weitere Ka-
meraden stellen für Alt Gaarz 
die Einsatzabteilung. Durch-
schnittlich rücke die Alt 
Gaarzer Wehr zu rund sechs 
Einsätzen aus, in diesem Jahr 
waren es bislang drei. So kurz 
vor Weihnachten freuen sich 
die Alt Gaarzer Brandschützer 

insbesondere über die neue 
Technik: das Umgebungs-
licht, den Lichtmast mit LED 
sowie neue Atemschutzgerä-
te, so Ockert weiter. Er, sein 
Vater Werner Ockert, seines 
Zeichens Wehrleiter, und 
die anderen Kameraden sind 
nach drei Jahren Hoffen auf 
ein neues Einsatzfahrzeug 
zufrieden, bedanken sich bei 
Land und Gemeinde für die In-
vestition. Und die Alt Gaarzer 
haben noch ein zweites Ad-
ventsgeschenk erhalten: 
Fleecejacken und Polo-Shirts 
vom Feuerwehrförderverein 
Jabel/Alt Gaarz.

Feuerwehrauto 
sorgt für viel Freude

Ein neues Einsatzfahrzeug 
ersetzt in der Garage der 
Alt Gaarzer Feuerwehr alte 
DDR-Technik. 

Susann SalzmannVon
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Das neue TSF-W verfügt sogar über eine Wärmebildkamera. 
 FOTO: FEUERWEHR ALT GAARZ

RECHLIN. Was die Fahrschüler, 
die morgens in Rechlin in den 
Schulbus stiegen, schon wuss-
ten, erfuhren manche Einwoh-
ner erst, als sie an der Haltestel-
le „Alte Post“ umsonst auf den 
Bus warteten. Denn von dieser 
Haltestelle fährt der Bus nicht 
mehr ab, seitdem der neue 
ÖPNV-Verknüpfungspunkt 
„Neue Mitte“ im Rechliner 
Zentrum zum Monatsbeginn 
im Beisein von Torsten Grahn, 
Geschäftsführer der Mecklen-
burg-Vorpommerschen-Ver-

kehrsgesellschaft (MVVG), und 
des Rechliner Bürgermeisters 
Wolf-Dieter Ringguth (CDU) 
in Betrieb genommen wurde. 
Von dem neuen Busbahnhof 
im Zentrum der Gemeinde sol-
len die Fahrgäste nach Röbel, 

Waren und Malchow sowie 
Wesenberg, Mirow und Neu-
strelitz und zurück gelangen.

„Wir werden definitiv die 
‚Alte Post‘ nicht mehr anfah-
ren“, bestätigte MVVG-Ver-
kehrsleiter Marcel Bülow dem 

Nordkurier. Weil zwischen 
beiden Haltestellen 500 Meter 
liegen, werde die alte nicht 
mehr bedient, damit alle Li-
nien, welche den neuen Halte-
punkt anfahren, ihre Zeitpläne 
einhalten können. 

Bürgermeister hat von der 
Stilllegung nichts gewusst
Damit ist die Haltestelle „Alte 
Post“ Geschichte. Vorerst soll 
das Haltestellenschild abge-
hängt werden, bis es bald de-
montiert wird, „damit es nicht 
mehr zu Verwechslungen 
kommt“, sagte Marcel Bülow. 

Die hat es wohl öfter ge-
geben. Einige Bürger und 
auch Schüler, die in diesem 
Zeitraum aus krankheitsbe-
dingt den Bus nicht nutzten, 

standen vergebens an der ‚Al-
ten Post‘. Das berichtete Ge-
meindevertreter Andreas Marz 
(CDU), der mehrfach beobach-
tete, wie ältere Menschen ganz 
aufgelöst waren und umsonst 
auf den Bus warteten. Das sei 
umso ärgerlicher, weil auch 
der Fahrplan noch aushing. 
Eine Information zur Stillle-
gung des Haltepunktes habe 
es bis dato nicht gegeben. 

Bürgermeister Ringguth 
meinte, dass die „Alte Post“ 
trotz des neuen Haltepunkts 
hätte angefahren werden 
müssen. „Die MVVG hat uns 
zugesichert, bis zum Fahrplan-
wechsel im Frühjahr diese Hal-
testelle immer anzufahren“, 
betonte Ringguth. Das sei als 
Übergangslösung von MVVG-

Geschäftsführer Grahn bei der 
Inbetriebnahme des neuen 
Verknüpfungspunktes bestä-
tigt worden. Hätte er von der 
Stilllegung gewusst, wäre die 
Gemeinde schon längst darü-
ber informiert worden, so der 
Bürgermeister. Dass Haltestel-
len in der Nähe des Zentrums 
durch den neuen Haltepunkt 
unrentabel werden, weil die 
Fahrpläne eng getaktet seien, 
wäre verständlich. Nach seiner 
Information soll die Haltestel-
le am Seniorenheim jedoch 
bestehen bleiben und an der 
Waldsiedlung nach Möglich-
keit in Zukunft wieder eine 
Haltestelle entstehen.
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Rechliner Haltestelle „Alte Post“ wird nicht mehr angefahren

Viele Fahrgäste warteten in 
Rechlin vergebens: Der Bus 
hält jetzt 500 Meter weiter 
an der „Neuen Mitte“.

Miriam BrümmerVon

Jüngst wurde am neuen Haltepunkt in Rechlin noch gearbeitet. 
Jetzt ist er für die Nutzung freigegeben.  FOTO: MIRIAM BRÜMMER

SEENPLATTE. Eigentlich sollten 
die Kreistagsmitglieder bis 
Dienstag über höhere Gebüh-
ren für die Abfallentsorgung 
entscheiden. Allerdings stimm-
ten nicht alle dem schriftlichen 
Verfahren nach Absage der 
Präsenzsitzung zu. Deshalb 
muss die Entscheidung aufge-

schoben werden. In die Bericht-
erstattung über die Gebühren-
erhöhung vom Montag schlich 
sich zudem ein Fehler ein. Die 
Entleerung einer 60-Liter-Ton-
ne alle 14 Tage soll 121,69 Euro 
im Jahr kosten. Irrtümlicher-
weise war von Kosten pro Mo-
nat die Rede.  rp

Müll-Entscheidung vertagt
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Einladung zur Vollversammlung der Katholischen Jugend Mecklenburg 2022

Sehr geehrtes Mitglied,
unsere diesjährige ordentliche Vollversammlung findet am 15.01.2022 um 14:00 Uhr in der
Propstei in Schwerin (Klosterstraße 13, 19053 Schwerin) statt. Eingeladen werden alle
katholischen Kinder und Jugendlichen im Alter von 7 bis 27 Jahren mit Wohnsitz
Mecklenburg sowie alle anderen Mitglieder.

Auf der Tagesordnung stehen folgende Themen:
1. Begrüßung durch die Vorsitzende des Vorstands
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und der Beschlussfähigkeit
der Mitgliederversammlung

3. Entgegennahme des Jahresberichts für das abgelaufene Geschäftsjahr und Entlastung
des Vorstands

4. Wahl eines neuen Vorstandes
5. Änderung der Satzung § 5 (Vorstandswahlen)
6. Verschiedenes

Anträge auf Ergänzungen der Tagesordnung müssen bis eine Woche vor der Versammlung
schriftlich beim Vorstand eingereicht werden, damit der Vorstand sie noch auf
die Tagesordnung setzen kann.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand

-Isabell Fedtke-
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